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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 18. Juli 1862. 


Preuſen. 

Berlin, 17. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König 
haben allergnädigſt geruht, den nachſtehenden perſiſchen Offizieren den 
königlichen Kronen⸗Orden zu verleihen, und zwar: die erſte Klaſſe: 
dem General-Adjutanten, außerordentlichen Geſandten und bevollmäch— 
tigten Minifter in Paris, Haſſan-Ali-Khan; die zweite Klaſſe: dem 
Oberſten Ali-Khan; dem Dolmetſcher des Schah und premier 
scerétaire interprete der perſiſchen Geſandtſchaft in Paris, Nazar⸗ 
Aga; und dem erſten Secretair des Miniſters der auswärtigen Ange: 
legenheiten, Mirza-Suleiman-Khan; ſo wie die dritte Klaſſe: 
den Majors der Artillerie: Muhammed-Khan und Mirza⸗ 
Ab dul-Rehim-Khan. (St.⸗Anz.) 

Berlin, 17. Juli. [Vom Hofe] Des Königs Majeſtät kamen heute 
Mittags vom Schloſſe Babelsberg nach Berlin, arbeiteten zunächſt mit dem 
Kriegs: und Marine⸗Miniſter General⸗Lieutenant v. Roon, dem General: 
Adjutanten v. Alvensleben und dem Major v. Vegeſack, und konferirten als⸗ 
dann mit dem Finanzminiſter v. d. Heydt e. Um 4 Uhr Nachmittags nad ⸗ 
men Se. Maj. der König das Diner hierſelbſt ein. — Se. königl. Hoheit 
der Kronprinz hat ſich heute Vormittags von Stettin aus über Kreuz, 
Bromberg, Dirſchau ꝛc. nach Danzig begeben. Der Rectormantel, in welchem 
Se. königliche Hoheit bei den Univerſitäts⸗Feſtlichkeiten zu Königsberg er⸗ 
ſcheinen wird, iſt jetzt fertig und nach ſeinem Beſtimmungsort von hier ab⸗ 
gegangen. — Se. königliche Hoheit der Erbgroßherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz iſt beute Früh in Begleitung Höchſtſeines Gouverneurs mittelſt 
Ertrapoſt von Neuſtrelitz bier eingetroffen und mit dem kölner Schnellzuge 
nach London, wo ſeine erlauchte Mutter bereits feit einiger Zeit verweilt, 
weiter gereiſt. 

K. C. Berlin, 17. Juli. [Genehmigung der ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn durch die Commiſſion. — Zur Rentencon⸗ 
verſion. — Deputation zum Schützenfeſte.] Die vereinigten 
Commiſſtonen für Handel und Gewerbe und für Finanzen und Zölle 
baben heute bei erneuter Berathung der Staatseiſenbahnprojecte der 
Regierung — im Gegenſatz zu den neulich von der Handels-Commiſſion 
gefaßten Beſchlüſſen ſich für das Berlin-Cüſtriner Bahnproject mit 16 
gegen 11 und für die ſchleſiſche Gebirgsbahn als eine Staats⸗ 
bahn mit 15 gegen 12 Stimmen entſchieden. Ferner haben die Com— 
miſſionen den Geſetzentwurf wegen der Zinsgarantie der Bahn Halle⸗ 
Nordhauſen⸗Kaſſel zu berathen angefangen; wahrſcheinlich erfolgt Ge: 
nehmigung. — Die Rentenconvertirung iſt heute in der Budget⸗Com⸗ 
miffion bei Gelegenheit der Berathung über den Eiſenbahnfonds, aus 
welchem die Regierung die desfallſigen Koſten beſtreiten will, zur Sprache 
gekommen. Nicht convertirt ſind nach den Mittheilungen der Regie⸗ 
rung 13,749,000 Thlr.; die Koften für die Einlöſung der Obligatio⸗ 
nen betragen 1 pCt., alſo 137,490 Thlr. Daß zu einer ſolchen Maß⸗ 
regel die Genehmigung der Landesvertretung erforderlich ſei, iſt von 
dem Vertreter des Finanzminiſteriums anerkannt worden, aber eine 
vorgängige Genehmigung, hat derſelbe ausgeführt, ſei unzweckmäßig 
und gegen das Intereſſe der Sache. Von Mitgliedern der Commiſſion 
iſt geltend gemacht, zu einer ſolchen außeretatsmäßigen Ausgabe ſei die 
Genehmigung der Landesvertretung nicht ſo nebenher, ſondern in einer 
beſonderen Vorlage nachzuſuchen. Schließlich hat ſich die Commiſſion 
dahin geeinigt, zwar die Mittel zur Deckung der Koften der Conver⸗ 


tirung zu bewilligen, aber zugleich die Aufforderung an die Staats⸗ 


zu richten, künftig zu Maßregeln dieſer Art vorher die Ge⸗ 
nehmigung der Landesvertretung einzuholen. Die deutſche Fort⸗ 
ſchritts partei hat geſtern beſchloſſen, drei ihrer Mitglieder als Deputa⸗ 
tion nach Frankfurt a. M. zum deutſchen Schützenfeſte zu ſenden; nad: 
dem die Abg. Schulze⸗Delitzſch, Virchow und v. Hoverbeck an der An: 
nahme der auf ſie gefallenen Wahl verhindert zu ſein erklärten, wur⸗ 
den die Abg. Behrend, Duncker und Lüning deſignirt. Die Fraction 
des ünken Centrums wird vorausſichtlich ebenfalls einige Mitglieder 
deputiren. 1 
Stettin, 16. Juli. [Ueber die Anweſenheit Sr. königl. Hoheit 
des Kronprinzen! bringt die „Oſtſ.⸗Ztg.“ ferneren Bericht, dem wir Fol⸗ 
gendes entnehmen: „Ungefähr eine Stunde nach der Ankunft Sr. königl. 
Hoheit des Kronprinzen fand geſtern auf dem Schloſſe die Vorſtellung der 
anweſenden Stände⸗Mitglieder, der Regierungsbehörden, des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten von Stettin, der zahlreichen ſtädtiſchen Deputationen 
aus der Provinz und der Vorſteher der hieſigen Kaufmannſchaft ſtatt. Die 
Vorſtellung der Stände nahm ungefähr eine Stunde in Anſpruch, die der 
ſtädtiſchen Behörden und Deputationen und der Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft wenig über eine Viertelſtunde. Zu dem ſtellvertretenden Obervorſteher 
der Kaufmannſchaft, Commerzienrath Rahm (der Obervorſteher Geh. Com: 
merzienrath Schillow war durch ſeinen geſchwächten Geſundheitszuſtand zu 
erſcheinen verhindert) ſagte der Kronprinz, wie er mit Vergnügen den Jahres⸗ 
Bericht der Vorſteher über Stettin's Handel empfangen und daraus von 
dem weiteren Aufblühen des ſtettiner Handels Kenntniß genommen habe. 
Commerzienrath Rahm erwiderte darauf, daß unſer Handel ſicher in kurzer 
Frist den doppelten und dreifachen Umfang erreichen werde, wenn nicht die 
Sr. königl. Hoheit wohlbekannten Hinderniſſe, auf deren Wegfall Stettin 
ſchon ſo lange hoffe, entgegenſtänden, und ſprach zugleich die Hoffnung aus, 
daß Se. königl. Hoheit als Statthalter zu ihrer Beſeitigung mitwirken werde. 
Der Kronprinz ſagte dies, ſo viel in ſeinen Kräften ſtehe, zu; nur ließen ſich 
nicht alle Wünſche ſo raſch befriedigen, und man müſſe ihre Erfüllung der 
eit anheimſtellen. — Bei dem Diner, welches der Kronprinz gab, brachte 
e. königl. Hoheit den erſten Toaſt auf ſeinen königlichen Vater aus, deſſen 
Gnade er die ehrenvolle Stellung als Statthalter von Pommern verdanke. 
Dann folgte der kommandirende General v. Wuſſow mit dem Toaſt auf 
Se. königliche Hoheit, worauf der Kronprinz in längerer Rede feine Wünſche 
für das Wohl der Provinz und ihrer „Reſidenzſtadt“ Stettin, fo wie der ge: 
ſammten Monarchie zuſammenfaßte. Auf der Tafel befand ſich der filberne 
Tafelaufſatz, welchen die Stadt Stettin dem Kronprinzen zu ſeiner Vermäh⸗ 
lung verehrt hat und welchen der f wie er beſonders erwähnte, hatte 


Regierung 


mitbringen laſſen, um der Stadt ſeine Freude über dieſes Geſchenk zu erken⸗ 
nen zu geben. — Am Abend um 6 Uhr ſollte die von der Stadt veran⸗ 
ſtaltete Fahrt nach Frauendorf ſtattfinden. Fünf Dampſſchiffe („Divenow“, 
„Prinz Karl“, „Sonne“ „Stettin“, „Verein“] waren dazu von den Rhede⸗ 
reien unentgeltlich fab Dispofition geſtellt. Das Deck der „Divenow“, auf 
welcher der Prinz fuhr, war mit Face und Teppichen reich und 
geſchmacvoll dekorirt. Unter den Gäften, welche ſich auf demſelben Schiffe 
efanden, war auch der Minifter a. D. Graf Schwerin, welcher ſich als 
Ständemitglied gleichfalls zur Begrüßung des Statthalters von Pommern 
eingefunden hatte, eben ſo die Vertreter der hieſigen Preſſe. Die Abfahrt 
verzögerte ſich bis kurz vor 6% Uhr. In Frauendorf war der ganze Lan⸗ 
dungsplag von Tauſenden gefüllt, welche die anlangenden Dampfſchiffe mit 
Jubel empfingen. Vom Landungsplatz begab ſich der Prinz und ein Theil 
der Gäſte zu Wagen nach Eliſenshoͤh, die Uebrigen folgten zu Fuß. Die 


Ankunft daſelbſt erfolgte bald nach 7% Uh 


r. 5 
Gegen 9 Uhr brachte der Herr Oberbürgermeiſter Hering den Toaſt auf 
den Kronprinzen aus, worauf Se. tönigl. Hobeit ſeinen Dank für den ihm 
zu Theil gewordenen Empfang und ſeine Wünſche für das Gedeihen der 
Stadt Stettin, deren Geſinnungen ihm ſeit lange bekannt ſeien, ausſprach. 
Die Rückfahrt zu den Dampfſchiffen 7 egen 9½ Uhr ſtatt, und nachdem 
ger Mühe nach den verſchiedenen Schif⸗ 

fen zurechtgefunden, ſetzte ſich die aus hunderten von Booten und 10 Dampf⸗ 
ſchiffen gebildete Flotille in langſame Bewegung nach der Stadt. Die Ufer 
und der Fluß ſelbſt boten ein wahrhaftes feenhaftes Bild: bengaliſche Flam⸗ 
men, Feuerwerkskörper, Windlichter und bunte Laternen, am Lande und auf 


den Booten, verbreiteten in buntem Wechſel ein um jo wirkſameres Licht, als | 


der Himmel nunmehr ganz mit Wolken bedeckt war. Heute Früh um 7 Uhr 
begab ſich Se. königl. Hoheit behufs Truppen⸗Inſpektion nach dem Exerzier⸗ 
platz. Heute Mittag 3 Uhr findet im Saale der Kaſino⸗Geſellſchaft das 
von den Ständen veranſtaltete Diner ſtatt. Nach demſelben begiebt ſich der 
Kronprinz in die Freimaurerloge in der Neuſtadt und ſpäter zum Thee bei 
dem Herrn Oberpräſidenten. korgen Vnrmittag findet auf den Parade⸗ 
plätzen große Parade der geſammten Garniſon ſtatt.“ 

Poſen, 17. Juli. Beide hieſige Zeitungen enthalten folgende 
Bekanntmachung: 

In den n mit dem Herrn Erzbiſchof von Gneſen und 
Poſen über die Rede, welche der Herr Erzbiſchof bei ſeiner Rückkehr von der 
Reiſe nach Rom in der hieſigen Domkirche gehalten hat, iſt das in Nr. 142 
des hier erſcheinenden „Dziennik Poznanski“ enthaltene Referat über jene 
Rede von dem Herrn Erzbiſchof im Allgemeinen als „nicht richtig“ bezeich⸗ 
net, und auf das Beſtimmteſte verſichert: 

„weder den in jenem Referat enthaltenen Ausdruck „auf das unver⸗ 
ſchämteſte“, noch ein ähnliches verletzendes Wort gebraucht zu haben.“ 
Poſen, den 16. Juli 1862. i 
Der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident der Provinz Poſen. 
(gez.) von Bonin. 


Deutſchland. 

Frankfurt a. M., 15. Juli. [(Zum deutſchen Schüßzen⸗ 
feſte.] Dem Glanzpunkte des geſtrigen Feſttages, der Geſang-Auf⸗ 
führung der verbündeten Männergeſang-Vereine bei buntem Laternen⸗ 
licht und zum Schluß unter bengaliſcher Beleuchtung, in der Germania, 
ſegnend die Hände ausbreitend, erſchien — folge heute zunächſt die 
Uebergabe der Fahne, welche die Schweizer dem Schützenbunde am 
Gabentempel überreichten. Die ſchöne von Schwarz⸗Roth-Gold einge⸗ 
faßte Fahne trägt den Spruch: „Ueb' Aug' und Hand für's Vater⸗ 
land.“ An der Feſttafel nahmen demnächſt 4000 Gäſte Theil. Herr 
Metz aus Darmſtadt eröffnete die Reihe der Tiſchreden. Als derſelbe 
im Verlauf ſeiner Rede von den „drei Schmerzenskindern“ Deutſch⸗ 
lands ſprach, als welche er die Kurheſſen, die Schleswig⸗Holſteiner und 
die deutſchen Brüder in Oeſterreich bezeichnete, beſtieg der Profeſſor 
Dr. Wildauer aus Tirol die Tribüne, um gegen die letztgedachte 
Bezeichnung zu proteſtiren. „Wir ſind“, ſagte er unter Anderem, 
„keine Schmerzenskinder und ſind nicht hierhergekommen, uns als 
Schmerzenskinder bedauern zu laſſen; in Oeſterreich giebt es keinen 
Schmerzensſchrei. Wir hängen treu an unſerem Kaiſer und ſagen es 
auch unverhohlen. Wir haben ein Vaterland, wir lieben es und haben 
Urſache, es zu lieben; aber deswegen geben wir keinem deutſchen 
Stamme und Land das Privilegium, von ſich zu ſagen, daß es deut⸗ 
ſcher fühlt als wir. Wir wettelfern mit jedem deutſchen Lande, mit jedem 
deutſchen Stamme, an redlichem Willen, an treuem Sinn, an wirklicher That⸗ 
kraft, wo Thatkraft nothwendig iſt.“ Als Dr. Wildauer im weiteren Ver⸗ 
laufe ſeiner Rede behauptete, der Frieden von Villafranca wäre vom 
Kaiſer Franz Joſeph deshalb geſchloſſen worden, „weil es vorgezogen 
habe, ſein Reich zu verkleinern, um keinen Fußbreit Landes am Rhein 
wegzugeben“, ertönte mehrfach Widerſpruch und der Ruf: „Keine 
Perſönlichkeit“, während man andererſeits dagegen rief: „Redefreiheit! 
fortfahren!“ Dr. Wildauer ſprach hierauf noch weiter von der deut⸗ 
ſchen Geſinnung der Oeſterreicher und ſchloß mit einem Hoch „auf das 
große, unverſtümmelte, einige Machtgebiet, ſo weit die deutſche Zunge 
klinge und die deutſche Herrſchaft reiche.“ Dr. Supf ſprach hierauf 
ein vermittelndes Wort. Dann dankte Oberſt Kurz aus Bern für 
die liebevolle Aufnahme, welche die Schweizergäſte ſeitens ihrer deut⸗ 
ſchen Brüder gefunden, und brachte ein Hoch auf die Stadt Frankfurt. 
Dr. Streit aus Koburg ſchloß die Reihe der Tiſchredner mit einem 
Lebehoch auf die Liebe zum Vaterlande. Sowohl vor als nach dem 
Banket ſetzten gewaltige Gußregen den Feſtplatz gewiſſermaßen unter 
Waſſer, und gegen Abend waren die Fluthen ſo ſtark, daß gerade ein 
Strom durch die Feſthalle brauſte und insbeſondere die Damen zwang, 
ihre Zuflucht auf Bänken und Tiſchen zu ſuchen. — Die beſten Schüſſe 
thaten am geſtrigen Tage die Schweizer, ſowohl an den Feld-, wie 
an den Standſcheiben. Silberne Becher erhielten an dem gedachten 
Tage, ſo weit bis jetzt bekannt, zwei Schweizer und zwei Baiern. 

Frankfurt a. M., 16. Juli, vom Feſtplatz. [Der Herzog 
von Koburg.] Geſtern Abend um 11 Uhr noch kam der Herzog von 
Koburg in die Feſthalle. Kaum von einigen erkannt, ſammelte ſich 
eine ganze Schaar um ihn, im Nu war die ganze Menge, die durch 
den Feſtplatz wogte, um ihn verſammelt. Hochs erſchollen von allen 
Seiten; die Freude, die liebevolle hingebende Begrüßung wußte nicht 
Worte, nicht Aeußerungen genug zu finden; der Herzog war ſo um⸗ 
ſtürmt, daß er mit Mühe an einem Tiſch ſich niederlaſſen konnte, um 
ein Glas Wein zu trinken. Die Menge gruppirte ſich auf Tiſchen und 
Bänken um ihn herum; jeder glaubte ſeiner Begeiſterung Worte geben 
zu müſſen. Huldigung dem Fürſten, der als Bürger zu den Bürgern 
kommt, das große Ziel zu erkämpfen, was die Nation erſtrebt. Eben zie⸗ 
hen die bremer Schützen durch die Halle mit ihrem heutigen Sieger. Bre⸗ 
mer und Schweizer ziehen Arm in Arm; der tiroler Zeiger zieht voran. 
„Bremen“, ruft ein Redner, „iſt, wie wir hören, zum nächſten Feſtort er⸗ 
foren; was wir einzelne für unſere Vaterſtadt geloben können, das 
verſprechen wir; wir wollen uns bemühen, den Frankfurtern nachzu⸗ 
eifern, die große Sache des Volkes zu verherrlichen, wie ſie gethan.“ 
Heute Morgen kam ein Telegramm, der bremer Senat bekundet ſeine 
Freude über die Wahl des Feſtortes Bremen; ſofern er die Hinder: 
niſſe vorausſehen könne, werde er fie überwinden, den ehrenvollen Auf: 
trag zu vollführen. 8 

[Gerücht.] Wir begegnen in verſchiedenen Blättern dem Ge⸗ 
rüchte, daß der Kaiſer von Oeſterreich, der ſich jetzt in Poſſen⸗ 
hofen in Baiern befindet, das Schützenfeſt beſuchen und einen Ehren⸗ 
preis bringen werde. Mag an dem Gerüchte etwas oder nichts wahr 
ſein; jedenfalls verdient erwähnt zu werden, daß es auf dem Feſtplatze 
verbreitet wurde und dort nach der Behauptung der „N. H. 3.“ 
„großen Jubel“ erregte. 


Italie n. 

Turin, 13. Juli. Prinz Mu rat hat abermals ein Lebenszeichen 
von ſich gegeben, und dem anonymen Herzog, dem großen Unbekann⸗ 
ten, noch einmal confidentielle Mittheilungen über die Zweckmäßigkeit 
einer muratiſtiſchen Reſtauration in Neapel gemacht. Zugleich hat er 
Sorge getragen, daß dieſes vom 25. Juni datirte vertrauliche Privat⸗ 
ſchreiben allen bedeutenden hieſigen Journalen unter Kreuzband zuge⸗ 
ſandt werde. „Wenn man ihn zurückrufe, ſo werde er zurückkehren“, 
ſagt er u. A.; natürlich muß ſich die ihn rufende Majorität sponta- 
neamente gebildet haben. Seinerſeits verſpricht er, das Königreich 
beider Sicilien von „der Fremdherrſchaft zu befreien und die Autono⸗ 
mie deſſelben wieder herzustellen.“ Einen unglücklicheren Zeitpunkt, als 


\ 


den gegenwärtigen, hätte der platoniſche Prätendent für die Veröffent⸗ 
lichung ſeiner neuen Herzensergießung ſchwerlich wählen können! — 
Der Sohn des Prinzen von Capua tritt als Offizier in die ita⸗ 
lieniſche Armee ein. — Cialdini kommt morgen hier an; es ſcheint 
gewiß, daß er zum Chef der nach Petersburg gehenden außerordent⸗ 
lichen Geſandtſchaft ernannt wird. 


Frankreich. 

Paris, 15. Juli. Der in Orleans erſcheinende „Orleannais“ 
hatte am 9. d. in ſeinem politiſchen Ueberſichts-Artikel über die Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italien ſeitens Rußlands ſich in einer Weiſe 
geäußert, welche nach dem Dafürhalten des Miniſters des Innern eine 
ſtrenge Rüge verdiente. Der Loiret⸗Präfekt hat daher dem genannten 
Blatte eine (die zweite) Verwarnung ertheilen müſſen, weil jener 
Artikel „in leidenſchaftlichſter Weiſe den Souverain eines mit Frankreich 
befreundeten Staates ſchmähend, indirect auch die Regierung des Kaiſers, 
welche ſelbſt ja auch das Königreich Italien anerkannt hat, angreift, 
folglich eine Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen die Regierung 
if.” — Die Friedens⸗Unterhandlungen zwiſchen der anamitiſchen 
Regierung und dem franzöſiſchen Admiral in Saigun haben, wie 
von dort unterm 29. Mai gemeldet wird, am 27. Mai damit be⸗ 
gonnen, daß der erſte Miniſter des Kaiſers Du Due, der auf einem 
eigenen Schiffe nach Saigun gekommen war, an Bord des Admiral⸗ 
ſchiffes Duperré feine Vollmacht in aller Form überreichte. Gerüchtsweiſe 
verlautete, daß der Kaiſer von Anam den Franzoſen 10 Südprovin⸗ 
zen abtreten und bis zum endgiltig abgeſchloſſenen Frieden monatlich 
100,000 Fres. Entſchädigung zahlen wolle. 

Geſtern wurde die bisher nur zum Waaren-Transport benutzte pa⸗ 
riſer Gürtelbahn, rechtes Ufer, auch dem Reiſenden. Verkehr eröffnet. 
— Morgen iſt Miniſterrath in Vichy. — Man geht in den höoͤch⸗ 
ſten Kreiſen mit dem Gedanken um, den kaiſerlichen Prinzen 
durch einen Senatus⸗Conſult mit ſeinem 14. Jahre als volljährig er⸗ 
klären zu laſſen, und jetzt ſchon einen vollſtändigen Hofhalt für ihn ein⸗ 
zurichten. — In Folge der Ernennung des Großfürſten Konſtantin 
zum Statthalter Polens wird das franzöſiſche Conſulat in Warſchau 
zu einem General⸗Conſulat erhoben werden. — In Portugal ſoll, 
verſchiedenen Nachrichten zufolge, die Vermählung des Koͤnigs von 
Portugal mit der Prinzeſſin Pia einen ungemeinen Enthuſiasmus ers 
regen. Ueberall ſingt man die. ſavoyiſche Nationalhymne. — Das 
transatlantiſche Poſt-Dampfſchiff iſt heute Morgen 7 Uhr in 
den Hafen von Saint Nazaire eingelaufen. Daſſelbe hat 85 Paſſa⸗ 
giere an Bord. Der Inhalt der Depeſchen, die bereits heute Nach⸗ 
mittag hier eintrafen und ſofort nach Vichy zum Kaiſer abgeſandt 
wurden, iſt noch nicht bekannt. Nur verſichert die „Patrie“, daß die 
Nachrichten, die bis zum 15. Juni gehen, die dortige Lage der Dinge 
als ſehr befriedigend ſchildern. General Forey, der Ober-Commandant 
des mexikaniſchen Corps, befindet ſich in Vichy, wo gleich nach dem 


Eintreffen der Depeſchen großer Kriegsrath abgehalten werden ſoll. — 


Wie man vernimmt, ſoll die Heirath zwiſchen dem Könige von Por⸗ 
tugal und der Prinzeſſin Pia erſt im Monat Oktober gefeiert werden. 
Die Prinzeſſin Clotilde, die ſich jetzt im achten Monat ihrer Schwan⸗ 
gerſchaft befindet, wird ſich zu dieſer Zeit nach Turin begeben. Dieſe 
Heirath war ſchon im Oktober 1861 beſchloſſen worden, als der Kö: 
nig Dom Pedro V., der Bruder des jetzigen Königs, noch am Leben 
war. Der jetzige König, damals Herzog von Oporto, hatte ſich bei 
ſeinem turiner Aufenthalte in die junge Prinzeſſin — ſie iſt heute noch 
nicht 15 Jahre alt — verliebt, und in Folge deſſen ſich um ihre Hand 
beworben. Graf Cavour ſcheint übrigens ſchon früher dieſe Idee ge⸗ 
habt zu haben, die mit dem Plane eines Bundes der romaniſchen 
Völkerſchaften in nächſter Verbindung ſteht. (Köln. 3.) 


Groſ brit an nien. 
London, 15. Juli. In den Anordnungen des Hofes iſt eine 
Aenderung eingetreten. Der Prinz von Wales geht nicht nach 
der Oſtſee, ſondern begleitet ſeine Mutter nach Osborne und wird 
einige Zeit auf ſeinem neuen Gute in Norfolk verweilen. Sein jün⸗ 
gerer Bruder, Prinz Alfred, aber macht die Uebungsfahrt des Kanal⸗ 
geſchwaders nach der Oſtſee mit und hat ſich geſtern an Bord des 
„St. George“ begeben, auf dem er ſeine Lehrjahre durchmacht. Im 
Laufe des heutigen Tages begiebt ſich das Kanalgeſchwader von Spithead 
aus auf die Reiſe. Es wird zuerſt in Stockholm, ſpäter in Riga vor 
Anker gehen, und bei der Rückfahrt zu Anfang September einen Be⸗ 
ſuch in Kopenhagen machen. 
r Belgien. | 
Brüſſel, 15. Juli. [Frankreichs Congreßabſichten und 
die venetianiſche Frage.] Die geſtrige Abend⸗„Patrie“, welche 
von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers Napoleon mit dem 
Kaiſer von Rußland und dem Könige von Preußen ſpricht, hat hier 
nicht überraſcht. Am wenigſten hat die Nachricht Ihren Berichterſtat⸗ 
ter befremdet, da dieſer aus guter Quelle weiß, daß man Congreßab⸗ 
ſichten in Frankreich hat. Die „Independance belge“ geht jedoch zu 
weit, wenn ſie von einem eigenhändigen Schreiben des Kaiſers an 
Franz Joſeph ſpricht, worin die Abtretung Venetiens neuerdings em⸗ 
pfohlen würde. In London war man durch die Anerkennung Ruß⸗ 
lands und noch mehr durch jene Preußens gewiſſermaßen überraſcht. 
Erſt nachdem Lord Blomfield wieder nach Wien zurückgekehrt fein wird, 
dürfte dieſer Diplomat den Auftrag erhalten, ſeine Thätigkeit dieſem 
Gegenſtande zuzuwenden. Auch Frankreich dürfte ſich nicht beeilen, 
ſondern erſt die üble Laune, welche augenblicklich in Wien gegen Ruß⸗ 
land herrſcht, vorüberziehen laſſen, und will man auch abwarten, wel⸗ 
ches Schickſal die öſterreichiſchen Beſtrebungen gegen den franzöſiſch⸗ 
preußiſchen Handelsvertrag in Deutſchland haben werden; aber das 
Eine ſteht feſt, und wir können es nicht genug wiederholen, man denkt 
ernſtlich in Frankreich daran, an einen europäiſchen Congreß zu ap⸗ 


pelliren. 
Ruf land. N 
K. Von der polniſchen Grenze, 17. Jull. [Pilſudski 
dem Kriegsgericht übergeben. — Seine Provocationen. 


Krzyzanowski. — Das Befinden des General Lüders. — 
Die Zuſtände in Petersburg.] Das Curioſeſte, was wir heute 
als beſtimmt zu berichten haben, iſt das, daß der würdigſte Genoſſe 
Krzyzanowski's, der Ober⸗Polizeimeiſter Pilſudzki, dem Kriegsgericht 
übergeben und bereits unter militäriſcher Escorte nach Wilna trands 
portirt worden iſt. Ob das wirklicher Ernſt oder bloße ſcheinbare 
Gerechtigkeit fein foll, das wiſſen die Götter. Wir berichten das Factum 
und erinnern daran, daß man ſich vor ohngefähr drei Wochen über 


den Empfang, der dem Ober-Polizeimeiſter Pilſudski von Seiten des 
Markgrafen Wielopolski zu Theil geworden iſt, eine hübſche charakte⸗ 
riſtiſche Geſchichte erzählte, die uns heute bei Gelegenheit der unfrei⸗ 
willigen Entfernung Pilſudzki's von Neuem wiederholt wird. Mehrere 
Tage nämlich nach der Ankunft Wielopolski's in Warſchau meldete 
ſich Pilſudzki bei dem Markgrafen, zeigte ihm höchſt dienſteifrig an, 
daß man an demſelben Abende vor einem Muttergottesbilde verbotene 
Lieder zu ſingen beabſichtige, und erbat ſich Verhaltungsbefehle. Wielo⸗ 
polski fragte, ob ihm (dem Dber-Polizeimeifter) etwa die Namen der 
Theilnehmer bekannt ſeien. Als Pilſudzki dies verneinte, ſagte der Mark⸗ 
graf: „Da bin ich beſſer unterrichtet“, und mit dieſen Worten zeigte 
er dem verblüfften Oberpolizeimeiſter ein Blatt Papier, worauf die 
Namen der vermeintlichen Unruheſtifter verzeichnet waren. Es waren 
lauter — berüchtigte Polizeiagenten, Milizianten, Frauen, Kinder, 
Verwandte von allerlei Polizeibeamten, lüderliche Dirnen u. dgl. m. 
Der Marggraf verbat ſich nachdrücklich dergleichen Provocationen und 
an dieſem Tage erblaßte der Stern des mächtigen Polizeimannes. 
Weitere Recherchen haben der Regierung (die Einwohner pon Warſchau 
wußten es längſt) die Ueberzeugung verſchafft, daß nicht das Wohl 
der Regierung, ſondern unlautere Bereicherung der Zweck all der 
polizeilichen Verfolgungen und Miſſethaten geweſen iſt, unter denen das 
arme Volk viele Monate lang gefeufzt hat. Möge alle dieſe Menſchen 
die verdiente Strafe treffen! — Auch Krzyzanowski ſcheint ſich gar 
nicht recht heimiſch zu fühlen in den Mauern der Stadt, deren Be⸗ 
wohner von ihm ſo viele Unbilden erdulden mußten. Als er vor 
einigen Tagen von Skierniewice mit dem Schnellzuge nach Warſchau 
zurückkehrte, da mußte der Zug ſchon auf der ulica Zelazna ſtillhal⸗ 
ten. Der ehemalige Kriegsgouverneur ſtieg hier aus, eine Gendarme⸗ 
rie⸗Abthellung nahm ihn ſogleich in ihre Mitte, begleitete ihn zu ſei⸗ 
nem bereitſtehenden Wagen und von da ging's in vollem Galopp unter 
Koſacken⸗Escorte nach der Wohnung des Generals. Auch der General 
Chrulew wird von allerlei Angſtgedenken gemartert und bereitet ſich zur gänz⸗ 
lichen Abreiſe von Warſchau vor. Es verlautete geſtern ſchon gerüchtsweiſe, daß 
der General erdroſſelt worden fei. — In dem Beſinden des Genrals Lüders iſt 
zwar ſeit der von dem berliner Profeſſor Langenbeck vollzogenen Operation eine 
Linderung eingetreten. Man zweifelt dennoch an ſeinem Aufkommen. 
Er begiebt ſich morgen nach Berlin. Ein Galawagen iſt heute zu 
feiner Ueberfahrt direct von Breslau in Kattowitz angekommen. — 
Die Zuſtände in Rußland und namentlich in Petersburg ſind ſehr 
trübe. Der Kriegszuſtand exiſtirt de facto. Die Schulen find ge⸗ 
ſchloſſen; die Univerſität ſoll auch das künftige Jahr hindurch geſchloſ⸗ 
ſen und nur die philoſophiſche Fakultät beſtehen bleiben. Die reactio⸗ 
näre Partei hat Alles aufgeboten, um die Unzufriedenen in ihr Lager 
hinüberzuziehen. Es war ihr dies auch, namentlich in Folge der ſtatt⸗ 
gehabten Brände, theilweiſe gelungen. In petersburger Briefen leſen 
wir u. A., daß während eines dieſer Brände zwei Studenten lebendig 
in's Feuer geworfen worden find. Jetzt aber fängt die politiſche Atmo⸗ 
ſphäre ſich wieder zu ktären an; man findet Gründe genug und ſpricht 
es offen aus, daß nur die Rückſchrittspartei an all' dem Unheil, an 
all' der Verwirrung Schuld iſt, und die Ungeduld wird ſich nicht lange 
mehr im Zaume balten laſſen. Die liberale Partei am Hofe 
vertröſtet die Ungeduldigen auf den 8. September, als den Tag der 
Feier des tausendjährigen Beſtehens des ruſſiſchen Reiches. Es heißt, 
an dieſem Tage werde der Kaiſer etwas thun, „worüber Europa 
ſtaunen werde“. Das ſollen ſeine eigenen Worte ſein. 


1423 Amerika. 

- . [Die ſiebentägige Schlacht vor Richmond.] Wir geben 
Depeſchen, die nacheinander angekommen ſind: Fe 
Newyork, 3. Juli, Abends. Ereigniſſe der größten Wichtigkeit haben 
vor Richmond ſtattgefunden. Es wurde daſelbſt eine ſiebentägige Schlacht 
geſchlagen die mit der Niederlage M'Clellans endigte. Er zog ſich 17 Weis 
len zurück; die Berichte find verworren, und iſt bis jetzt nur ein einziger 
offizieller veröffentlicht worden. Den Zeitungscorreſpondenzen zufolge beſtand 
MClellans Armee aus 95,000 Mann, denen die Conföderirten 185,000 ent⸗ 


gegenſtellten und dieſe Uebermacht gab den Ausſchlag. Die Verluſtangaben 


eingebüßt zu haben. 


die Barmherzigkeit nicht und nenne ſie Schwäche. 
Bolt en beſteuern ſollen. Da dies nicht geſchah, 


ſchwanken zwiſchen 10,000 und 30,000. M' Clellan berichtet ans Kriegsdepar⸗ 
tement, daß es ihm gelungen ſei, ſein Heer am 2. Juli nach Berkley (am 

ames Fluſſe) zurückzuführen, ohne mehr als ein Geſchütz und einen Wagen 
Weiter meldet er blos, daß er den Feind am 2. ges 
ſchlagen habe, und daß die Truppen in beſter Stimmung ſeien. Dieſe Nach⸗ 
richten erregten große Beſtürzung, aber die Entſchließung, den Süden um 
jeden Preis zu bezwingen, äußert ſich mit verdoppelter Heftigkeit. 

Die Preſſe dringt auf die ſofortige Aushebung von 300,000 Mann und 
kräftige Fortführung des Krieges. Auch die Handelskammer erklärte auf 
Reſolutionswege, fie werde die Regierung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Kräften unterſtützen. — Der Graf von Paris und der Herzog v. Chartres 
haben ſeit den letzten Schlachten die Armee verlaſſen und ſind nach Europa 
zurückgekehrt. — General Hunter erklärte auf eine betreff. Anfrage der Re⸗ 
gierung, daß er in der That Neger bewaffnet habe, und daß er hoffe, mit 
der Zeit ein Corps von 40,000 Schwarzen zu organiſiren. Dieſe Mitthei⸗ 


lung wird im Congreß 0 Debatten Veranlaſſung geben. — Auf der Börſe 


tändige Panik. Die Fonds fielen um 3 bis 5 Proc.; 
das Goldagio ftieg auf 10% Proc. und London auf 122. 

5. Juli, Nachmittag. Offizielle Depeſchen M’Clellans vom 4. mel⸗ 
den, daß ſeit dem 2., wo die Conföderirten mit großem Verluſt zurückge⸗ 
ſchlagen worden waren, kein Gefecht weiter vorgekommen ſei. Die Födera⸗ 
lüten find jetzt durch ihre Kanonenboote in der Flanke gedeckt. Es iſt nicht 
wahr, daß fie geſchlagen wurden, es iſt ſeit dem 27ſten keine Kanone 
verloren worden, und nur an dieſem 500 war es den Confbderirten ge: 


herrſchte heute eine voll 


lungen 25 Geſchütze zu erbeuten. — In Folge dieſer beruhigenderen Nach⸗ 
Achten wurde die Börſe gefaßter, daß Goldagio wich auf 9% Fonds, hoben 
ſich etwas, man notirte London 1214. ; 
Juli, Abends. Der conföderirte General Magruder iſt ge⸗ 
fangen, dagegen beſtätigt ſich das Gerücht vom Tode des Gene⸗ 
rals Jadſon nicht, und die Einnahme von Bydsburg wird eben⸗ 
falls nicht beſtätigt. — Richmond ward zur Feier des Sieges illu⸗ 
minirt. Den füdl. Zeitungen zufolge find den Conföderirten 12,000 Gefan⸗ 
gene nebſt dem ganzen Belagerungstrain M’Clellans und Vorräthen auf 
3 Monate in die Hände gefallen. Das föderaliſtiſche Kriegsdepartement hat 


beſohlen, daß alle auf Parole ſreigelaſſenen ſüdſtaatlichen Gefangenen ſich 
ſoſort ſtellen müſſen. — Die Zeitungen rathen zu ſtarker Rekrutirung. — General 


MClellan hat in einem Tagesbefehl an feine Armee verſichert, Richmond 


werde genommen und die Union um jeden Preis erhalten werden. — Die 


Gouverneure ſämmllicher Unionsſtaaten haben Proclamationen behufs An⸗ 

erbung neuer Mannſchaften erlaſſen (bereits telegr. gemeldet). — Der Cor⸗ 
reſpondent der „Newyork⸗Times“ meldet, daß ſeit der Räumung von James⸗ 
Au die Conföderirten Port Royal in South Carolina bedrohen. Der ſöͤdergl. 

ommdt. von Vyksburg verwendet ſeine Truppen zur Ausgrabung eines Kanals 
quer über's Land, um den Lauf des Miſſiſſippi zu ändern und die Stadt für 
immer vom Meere abzuſchneiden. — General W’Clellan hatte ein neues 
Geſecht mit den Conföderirten zu beſtehen, in welchem Letztere zum Rückzuge 
gezwungen wurden. — Die Dampfer „Bavaria“ und „Glasgow“ haben am 
5 d. M. drittehalb Millionen Dollars Comptanten für Europa an Bord 


genommen. . 
Aſien. By! 

[Befürchtungen wegen des Wiederaufflammens der indi⸗ 
ſchen Rebellion.) Aus Calcutta, 9. Juni, ſchreibt der „Times“ Corre⸗ 
ſpondent, daß der dortige Geldmarkt durch unheimliche Gerüchte gedrückt 
war. Es hieß nämlich daß eine von Mecca ausgehende muſelmänniſche Ver⸗ 
ſchwörung, wie im Jahre 1857, ihre Verzweigungen in der eingeborenen 
indiſchen Armee habe; daß alle Engländer in Agra, Lucknow u. a großen 
Stationen niedergemacht oder vergiftet werden ſollen. Der Tag, auf welchen 
der Ausbruch der Kataſtrophe prophezeit war, ging vollkommen ruhig vor⸗ 
über. Indeß — fährt der Correſpondent fort — habe England die indiſche 
Bevölkerung nach Anno 1857 zu nachſichtig behandelt. Der Aſiate begreife 
Jedenfalls hätte man das 
ſo herrſche ſelbſt unter 
Da nun in 


den reichen Klaſſen Miß vergnügen über die Einkommenſteuer. 


dieſem Augenblick ſich die Kunde von einem Kampf zwiſchen Herat und Cabul 


* 


folgende 0 
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verbreite, jo tauche wieder die Erinnerung an Afghaniſtan auf und die 
Stimmung werde für den kleinſten Funken empfänglich. Die unmittelbare 
Veranlaſſung der oben erwähnten Berichte ſei ein von der großen Moſchee 
in Mekka an alle Gläubigen der Welt erlaſſener Hirtenbrief, worin es heißt, 
die Stunde nahe, wo Mohamed und Jeſus Chriſtus am ſchwarzen Stein in 
Mekka erſcheinen werden, um alle Gottlofen zu tödten und die ganze Welt 
mohamedaniſch zu machen. Ein Gebet, daß Allah die Ungläubigen, ihre 
Weiber, Kinder u. ſ. w. vernichten möge, werde jeden Freitag in der Moſchee 
Tippoo Sultans in Calcutta vorgetragen. Es ſei aus dem arabiſchen Ori⸗ 
ginal in der großen Moſchee von Cairo überſetzt worden. Von Lord Elgin 
— jagt der Correſpondent —, daß er ſchon ſehr beliebt ſei, aber ſich noch 
über keine große Frage ausgeſprochen habe. In Afghaniſtan, fügt er hinzu, 
haben ſich die Dinge ſeit letzter Poſt nicht geändert. Wenn Sultan Jan von 
Perſien unterſtützt wird, dann kann er wohl Cabul ſich unterwerfen, und 
dann dürften wirkliche Schwierigkeiten in Central⸗Aſien zu befürchten ſein. 

China. Aus Hongkong, 27. Mai, ſchreibt man der „Times“, daß bei 
der, ſchon telegraphiſch gemeldeten, Erſtürmung der Rebellenveſte Tſing⸗Poo 
zwei Europäer, darunter ein Engländer, von den Alliirten gefangen wurden. 
Bei der Einnahme von Ningpo hat der Piraten⸗Häuptling A⸗Pak mit ſeiner 
Flotte mitgewirkt. Die Taepings ſollen aber durch dieſe Operationen nichts 
weniger als eingeſchüchtert ſein. So erzähle man ſich, daß ſie Kah⸗Ding, 
welches ihnen ſchon abgenommen war, von Neuem angegriffen, einen Theil 
der Stadt erſtürmt, den Kaiſerlichen ſchweren Verluſt zugefügt und den Bri⸗ 
ten die Verbindung mit Schanghai abgeſchnitten haben. Sie hätten nicht 
nur ein ſtarkbemanntes Boot mit einem Feldgeſchütz am Bord erobert, ſon⸗ 
dern ſelbſt bei Wooſung ein franzöſiſches Fort erſtürmt, welches die Franzo⸗ 
ſen aber wieder zurück eroberten. Dieſe Nachrichten machten allgemein einen 
ſehr unangenehmen Eindruck. 
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Breslau, 18. Juli. [Diebſtähle.] Geſtoblen wurden: Meſſergaſſe 
Nr. 35 ein grau und grün karrirtes Poil de Chevre⸗Kleid, ein grauwollnes 
Umſchlagetuch mit breiter grüner Kante, eine kattunene Frauenjacke, eine 
Kattunſchürze, ein leinenes Kinderhemd, ein weißes Taſchentuch, gezeichnet 
A. P., ein Küchenhandtuch und 2% Sgr. baares Geld; einem Herrn, wäh⸗ 
rend ſeines Verweilens im Volksgartens, eine ſilberne Spindeluhr mit 
Goldrand und ſilberner Kette; Kleinburger⸗Chauſſee Nr. 16 ein neuer 
kupferner Waſchkeſſel, drei Stück Ziegen, fünf Enten und eine Gans; 
neue Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1 zwei Kaſſenanweiſungen à zehn Thaler, 
ein holländiſcher Dukaten, circa ſiebundzwanzig Thaler in Y, Thalerſtücken, 
zwei Geldbörſen, die eine von rother Seide, die andere von blauer 
Seide, mit echten Golpper len beſetzt, und ein braunledernes Portemonnaie 
mit Stahlſchloß. 

Gefunden wurden: ein ſeidener Damenhandſchuh und zwei Schlüſſel. 

[Auffinden eines todten Kindes.] Am löten d. Mts., Morgens, 
wurde ein neugeborenes todtes Kind männl. Geſchlechts, das ſich in einem 
leinenen mit Steinen veſchwerten Säckchen befand, aus der Oder unterhalb 
der Holzhäuſelbrücke an's Land gezogen. (Pol.⸗Bl.) 


6 Breslau, 14. Juli, [Der Jungfrauen⸗Verein zur Aus: 
ſchmückung der neuen Gemeindehalle der freirel. Gemeinde] 
batte geſtern Nachmittag die Ausſtellung und Verlooſung der von ihm ge⸗ 
fertigten oder geſammelten Arbeiten ꝛc. veranſtaltet. Es hatte ſich ein zahl⸗ 
reiches Publikum eingefunden. Nach 3 Uhr wurde zur Verlooſung geſchritten. 
Die 1000 Looſe waren durch den unermüdlichen Eifer der Vereinsmitglieder 
und deren Gönner ſämmtlich abgeſetzt, und wurden deshalb nicht Alle be⸗ 
friedigt, die geſtern noch Looſe verlangten. Der Gewinne waren 229 aus⸗ 
geſetzt, die in den verſchiedenſten Gegenſtänden: Uhren, weibl. Arbeiten, Ga⸗ 
lanteriewaaren, Büchern ꝛc. beſtanden. Der Ertrag beläuft ſich auf circa 
166 Thlr. Herr Gundlach, der die Leitung der Sache übernommen, dankte 
allerfeit3 und machte zum Schluß darauf aufmerkſam, daß die Thätigkeit des 
Jungfrauen⸗Vereins damit noch keineswegs als beendigt anzuſehen ſei, weil 
die Ausſchmückung der Halle ein noch großes Feld zu beſtellen habe. Hierauf 
wurde die Verlooſung vorgenommen. — Wie wir hören, wird das für den 
Zweck der Ausſchmückung beabſichtigte Concert in dieſem Herbſt ſtattfinden. 


ei Breslau, 15. Juli. [Im Handwerker⸗Verein! ſtand auf der 
geſtrigen Tagesordnung die Fortſetzung der Vorträge Dr. Egers über 
die Handwerker⸗Krankheiten, und zwar behandelte er geſtern biejeni- 
gen der Schuhmacher und Tiſchler. — Hierauf kamen einige Fragen 
zur Beantwortung. 


Breslauer Sternwarte. 


17. Juli 10 U. Abds.] 27 9,61] 14,1 O. 1. | Trübe. 
18. Juli 6 U. Mora] 27 9,93 +124 SO. 0. Heiter. 


r 
Breslau, 18. Juli. Oberpegel: 14 F. 2 3. Unterpegel: 1 F. 4 3. 
Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 17. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröſſnete zu 68, 40, hob 
ſich auf 68, 50, fiel alsdann bis 68, 30 und ſchloß matt und unbelebt zur) 
Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: Zyrz. Rente 68, 30. 4 ½prz. Rente 97, 75. Zprz. Spanier 47%. 
proz. Spanier 43%. Silber⸗Anleihe —, 8⸗Eiſe 
492. Eredit⸗mobilier⸗Aktien 822. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 610. 
Credit⸗Aktien —. 

London, 17. Juli, Nachm 3 Uhr. Schönes Wetter. Conſols 93%. 
lproz. Spanier 44. Mexikaner 28%. Sardinier 334. prä Ruſſen 95%. 
4 proz. Ruſſen 89%. Der Dampfer „Bremen“ iſt aus Nempork einge: 
troffen. Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt geſtern in Liſſabon an⸗ 
gekommen. , ; 

Wien, 17. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt. Sproz. 
Metall. 70, 80. 4 proz. Metall. 62, 25. Bank⸗Aktien 805 Nordbahn 
195. 80 1854er Lobſe 90, —. National⸗Anleihe 81, 90. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 249, —. Ereditaktien 214, 10. London 126, 70. Hamburg 
94, 60 Paris 50, 10. Gold , Silber , Eliſabetbahn 159, —. 
Lomb. Eiſenbahn 282. — Neue Looſe 130. 59 1860er Looſe 90, 90. 

Frankfurt a. M., 17. Juli. Nachmitt.“ Uhr 3 Minuten. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds und Kredit⸗Aktien günſtig, engliſche Metalliques begehrt, 
Berbacher ſehr gefragt. Vollbezahlte neue Ruſſen 904. — Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 135%. Wiener Wechſel 93%, Darmſt. Dank: 
aktien 217. Darmſt. Zettelbank 249%. 5prz. Met. 54. 4 prz. Mek. 49%, 
1854er Looſe 71. Oeſterr. National⸗Anleihe 6374. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 229. Oeſterr. Bank⸗Antbeile 748. Oeſterr. Credit⸗Aktien 198. 
Neueſte öſterr. Aale 72%. ; Beh Gtifabet > BU 1214, Rhein = Nahe: 
Bahn 32%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 124%. 

amburg, 17. Juli, Jam. 2 Uhr 30 Minuten, Feſt, aber ohne 


Defterr. 


Geſchäft. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 64. Oeſterr. Credit⸗Altien 
83%, Vereinsbank 101 74. Norddeutſche Bank 97. Rb iniſche 92%. Nord⸗ 


Wien —, —. Petersburg —. | 

Hamburg, 17. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco gutes Con⸗ 
ſumgeſchäft, ab Anklam 127pfd. 127 und 123 bezahlt. Roggen beo feit, 
ab Königsberg pr. Juli⸗Auguſt zu 85—86 zu kaufen, nur einzeln zu 84—85. 
Oel pr. Oktbr. 29 76, pr. Mai 28%. Kaffee 1000 Sack Laguayra ſchwim⸗ 
1 loco 5 er Saguanra, Domingo und Rio umgeſetzt. Inhaber 
alten %, bis öher. * 

ne? 17. Juli. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe im Allgemeinen feſt, Surate gedrückt. 


Berlin, 17. Juli. Die Börſe machte in der geſtern an dteſer Stelle 


bahn 62%. Disconto 3. 


Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien Lois 


50% Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 49 / — 5049 / Thlr. bez., Frühjahr 1863 
49—½ Thlr. bez. — Gerite, große und kleine, 3641 Thlr. pr. 1750 
Pfd. — Hafer loco 25—27% Thlr., feiner ſchleſ. 27% Thlr. ab Bahn 
bez., Lieferung pr. Juli und Juli⸗Aug. 26— 4 Thlr. bez., Aug.-Septbr. 26 
— 7 Tblr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 26 Thlr. bez. und Gld, 7 Thlr. Br., 
Oktör.⸗Novbr. 26 Thlr. Br., Novbr.⸗Dezbr. 25% Thlr. Br. — Erbjen, 
Koch⸗ und Futterwaare 50-58 Thlr. — Winterraps 103—108 
Thlr. — Winterrübſen loco 103 Thlr. pr. 25 Schfl. bez. — Rüböl 
loco 14% Thlr., Juli 14% Thlr. bez. und Gld., Juli⸗Aug. 14% Thlr. 
bez., Aug.⸗Septbr. 14 ½ Thlr. bez., „ Thlr. Br., % Thlr. Gld., Septbr.⸗ 
Oktbr. 14, — — 7½ Thlr. bez., % Thlr. Br, % Thlr. Gld. Oktbr.⸗Novbr. 
und Novbr.⸗Dezbr. ebenſo. — Leinöl loco 14 Thlr. — Spiritus loco 
obne Faß 197 — 7 Thlr. bez., dito mit Faß 19%, Thlr. bez, Juli und 
Juli⸗Aug. 19 —Y, Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Auguft-Septbr. 
19 — 77 Thlr. bez. und Br., % Thl. Gld, Septbr. Oktbr. 19% — J Thlr. 
bez., % Thlr. Br., % Thlr. Gld., Oktbr.⸗Nopbr. 18%—% Thlr. bez., Br. 
und Gld., Novbr.⸗Dezbr. 18 — , Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., 
April⸗Mai 1863 187½— 4 — 9% Thlr. bez. 8 

Weizen feſt. Roggen vifponible bei ſchwachen Offerten hoch gehalten 
und zu unregelmäßigen Preiſen umgeſetzt. Schwimmend ziemlich lebhaft. 
Termine anfangs vernachläſſigt, befeſtigten ſich aber bald und wurde der 
laufende Monat durch emſige Dedungen merklich im Werthe geſteigert, ſpä⸗ 
tere Sichten ebenfalls etwas angezogen und ruhiger ſchließend. Hafer feſt. 
Gekündigt 600 Ctur. Rüböl zuerſt gefragt und feſt gehalten, unterlag dann 
einem drückenden Angebot und ſetzten alle Sichten im Werthe etwas zurück. 
Schluß feſt. Spiritus eröffnete unter den geſtrigen Schluß ⸗Courſen und 
verkehrte in matter Stimmung, wurde aber im Verlaufe des Geſchäfts mehr 
gefragt und zog in den Preiſen wieder an, und ſchließt gegen geſtern ohne 
weſentliche Aenderung. 


Berliner Börse vom 17. Juli 1862. 


Fonds- und Geldeourse. ah 
Frei. Stunts-Anleihofs‘g11017, be Oberschles. B.. 7,13% la % ba. 
Sta sta- Anl. v. 1880, 844% 1 Alto C. 14 72 154% 4 188% br. 
dito 64, 86, Bi: Ta, dito Prior A. — er 
dito 853 100 bz dito Prior B. 2 8 G. 
alto 1889 5 dito Prior O. 2 
Stsats-Schuld-Ech, . +18 80 dito Prior D. ! A 106% B 
Fr&m.-Ani. von 1885 |; dito Prior E 2 85½ ba. 
Bexlinor Stadt-Opl. 44 dito Prior F — 4½% 10 4 101%, bz. 
10 Kur- u. Neumärk.. Oppeln-Tarnow. 1 484 245%, bz u. G. 
3 do dito 410 Prinz-W. (3t-V.)| % 4 169%, B. 
2 ]Pommerscho .. 75 2 b Theinische 403 ½ br. 
a) deo neus dito (dt) Fr. — 4102 B. 
3 Fosse. . 4 1104 dito Prior... | — | 4 194 bz. 
2 kkvo 25 8 Aito III. Em. | — 4 0 bz. 
dito neus. 9 Bhsin-Nshebahn | — | 30% bz 
Bchizoische . . . . 1814194 Ruhvori-Crofald, 8413 ½/91½ Q. 
o [Kur- u. Feumärk. 4 Starg.- Posener . 4 13441102 bz. (excl D.) 
& |Pommorschs ..... 4 ingoer sin % 41 he 
S Pozensche . 4 Wilholms-Bahn „| — 466 
a\Proussische ...... 4 dito Prior — 4. —— 
Westf. n. Bibeln, 4 dito III. Em. | 4 ——— 
2 |8öchstscho . ..... 4 dito Prior 81. — 43 ½ B. 
Bchiosischo 4 do dito 6 8% G. 


Goldkronen . 8. 6% Preuss. und ausl. Bank-Actien, 


Ausländische Fonds. 1 — — 
Oosterr. Metall. — & 156%, bz. Berl. K.-Vereln. 511 4 1e B 
dito 64er Pr.-Anl. j % 73, B. Berl.-Hand.-Gen. 5 4 [91% deu. G. 
dito neue 100-fl.-L. — 69% G. Berl. W.-Ored.-G.“— 6 — 
dito Mat.-Anlelhe .| 68 ½ ba u G. | — 4 4 
dito Bankn.n.Whr.| — 79 ll br. Bremer 61 4 
Auss,-ongl, Anleihe ..| 5 944, etw. bz Coburg. Osedit- a) 3 45 
dito 8. Anleiha...| 86 a 56%, bz Darımst, Zettel-B.| 61 4 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 183 G. Darmst,Oredb,-A.) 6 4 
eoln. Pfandbrief 4 — — Doss. Oroditb.-A. | — 4 
III. Em. ..... 4 187%, @. -Om.-Anthl, | 6 144. 
Poln. Obl. 4 800 FI. . A 3 etw. ba u. B. Genf. Oroditb.-A.! 24 
to & 350 F1..|5 86 B. sraer Bonk 5% 4 
do à 200 Fl.. — 23% 8 Hamb. Nrd. Bank) 8d 4 
Poln. Banknoten ....| 87 ½ bz. „ Ver. „ E, 4 
Kurbosg. 40 Tlulr.. . 7 etw. bz. u B. Hannov. nn | AN 4 
Baden 35 Fl.... . 1 B. Leipziger 3 4 
. —— — — . Turembrz. 8 110 4 
Aetien-Course. — 2 Priv. „ 4, 4 
Div.| Er] Mein.-Oreditb.-A] 6 | 4 |: 
1861, F 8-Bweg-A.| — | 5 
Aach.-Dfienald. . 34 27 800 8.5 8 ori! A. 281 8 8 
x 11 4 
Amet.-Retterdem. 4 % & 91 bz Preuso. B.-Antbl 41 0 
Berg.-Märkischo ch 4 100, bz Schl. Bauk Ver. €", 7 Ri 
„.. 
orlin-) . . Weimar, Bank. i 
Berl-Potod.-Mgs.| 12 4 1205 ba. 2 
Berlin-Itaftiner . "Ya 4 11281, ba. (excl.D.) 
Broslau-Nroibrg. | € | 429% A. a 130 bz. Amsterdam 
Oöln-Mindaner . q 12½ 17 179 B dito 
Frans St.-Fisend. 6 | 8 131% bz (ex D.) Hamburg 
Ludw.-Berbach. | 8 | A 138% B. dito 
Moga.-Halborst. 22½ 4 1920 bz. London 
— eng 1% 4 44 E e. 2 
ms-Ludw 7 24% br. Wien österr, Wäbr. 
Aecklenburger 2%] 4 6% ba ee 
Münstor-Hammerf A | 4 B Augaburg 
a- Brieger 35 4 * u. B Leipaie 
Niederschlag. ...| 4 14 894, B. ito 
N.-Schl.-Zweieh, | 1½ 4 173%, G. Frarkfuri a. A. 
Sorab, (Fr.-W.) | 3 4 164 & 64%, bz. Potarsburg 
dito Prior...) — 47 arschau 


RER 74 
Oborachles. A. . I 718 ½ Bromsn or... 


154% 4 156%, br. 


Stettin, 17. Juli. Weizen feſt, loco pr. 85pfb, gelber galiz. 73— 
7644 Thlr. bez., 83—84pfd. gelber märk. vom Boden 80% Thu. ez. ges 
ringer bunter poln. 74 Thlr. bez., weißer krakauer 78—79% Thlr. bez., 
2 oh gelber Juli⸗Auguſt 80 Thlr. bez. und Gld., 80% Thlr. Br., 
Septbr. ktbr. 79% Thlr. Br., 79 Thlr. Gld. — Roggen anfangs feſt, 
ſchließt matter, loco zwei Ladungen 52% —% Thlr. bel 77pfd. pr. Juli 
51% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 50% Thlr. bey und Br., Septbr.⸗Oktbr. 50% 
4—51—50% Thlr. bez., Oktbr.⸗Novbr. 49% Thlr. bez. und Br., Frühjabr 
49—48 J — 7 Thlr. bez., — Gerſte, loco pr. 70pfd. liſſaer 40% Thlr. 
bez., Sept.⸗Oktbr. 70pfd. 1057 39½—40 Thlr. bez. — Hafer, ſchleſ. feiner 
27 28% Thlr. bez. — Erbſen, 51—53 Thlr. nach Qual, — Winter: 
rübfen mehr angeboten, wenig Kaufluſt, loco nach Qual., 96— 100 Thlr. 
bez., vom Boden 101 Thlr. bez, alles pr. 25 Schfl., Juli⸗Auguſt geſtern 
Abend 1014 Thlr. bez, 101 Thlr. Br., Aug.⸗Septbr. 102 Thlr. bez., 
Sept.⸗Oktbr. 103 Thlr. Gld., Raps mehr zugeführt, meiſt feucht u. ſchimm⸗ 
lig. — Rübdl flau, !oco 14% Thlr. Br., Juli 14% Thlr. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 14% Thlr. bez., Br. und Gld. — Spiritus flau, loco ohne Faß 
19% Thlr. bez., Juli 18% — 7 Thlr. bez., Juli⸗Auguſt und Aug.-Septbr, 
18% — 7 Thlr. bez., Septbr.⸗Oktbr. 18% Thlr. bez. und Br., Frühjahr 
12 die be Thlr. bez. — Leinöl loco incl. Faß 14 Thl., Sept.⸗Oktbr. 

r. bez. 


Breslau, 18. 1 Wind: Oft. Wetter: ſchön. Thermometer Früh 
12° Wärme. Die Zufuhren von Getreide bleiben beſchränkt, wodurch die 
. 28 ar ber 78 0 

5 eizen eher ruhiger; pr. 85pfo, weißer 78—90 Sgr., gelber 78 — 
89 Sgr. — Roggen, ſeine Sorten gut beachtet, 1 ruhiger; pr. 
Sapſd. 59— 6265-67 Sgr. — Gerſte matter; pr. 70pfd. 414 42 de Sgr. 
— Hafer gefragt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 27—28% Sgr. — Erbfen beachler. 
— Biden wenig angeboten. — Rapskuchen 53—54 Sgr. — Oetſaa⸗ 
ten 7 0 N feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Schlaglein wenig an⸗ 
eboten. 


charakteriſirten Richtung heute einen merklichen Fortſchritt. Die durch die gebo 


Zurückhaltung der Inhaber nur noch geſteigerte Kaufluſt führte heute zu 
weiteren, zum Theil ſehr anſehnlichen Coursbeſſerungen, ohne daß der Ge: 
ihäftsumfang ſich bedeutend erweiterte. Die Ausführung der vorhandenen 
Kaufordres begegnete vielmehr in der andauernden Knappheit des Materials 
großen Schwierigkeiten. Namentlich wurden für alle ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ 
Actien Abgeber vermißt, ſo daß ſelbſt 


nicht in allen die Bewegung mit ſo großer Rapidität vor ſich ging, wie in 
der erſten Börſenhaͤlfte bei Niederſchleſ. Zweigbahn. Annähernd war die 
Haltung anderer inländiſchen Actien und verſchiedener Bankeffecten; die 
Coursbewegung war aber eine im Allgemeinen ſteigende. Eigentliche Spe⸗ 
culationspapiere hingegen, namentlich auch die öſterreichiſchen, waren dagegen 
unbelebt, wenngleich auch ſie an der ſteigenden Tendenz der Börſe durch 
mäßige Coursbeſſerungen ihren Theil hatten. In Anlagepapieren war das 
Geſchäft von geringer Bedeutung. Geld war Hlüffiger, erſte berliner Dis: 
conten blieben mit 3 % eher geſucht. (B.- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 17. Juli. Weizen loco 65-81 Thlr. nach Qualität, 
gelber galiz. 76 Thlr. ab Boden bez. — Roggen loco galiz. 51— 52 Thlr. 
ab Bahn bez, 2 Ladungen 80 —Sipfd. 55 Thlr., Sopfd. 56%, Thlr. ab Kahn 
bez. ſchwimm. mehrere Ladungen 80 Slpfd. 5455 Thlr. bez. Juli 54 
—534—56—55% Thlr. bez., Juli⸗Aug. 52—51 ae Thl. bez ‚Br. u. Gld, 
Ag Septbr, i- 4 Zelt bez., Septbr.:Oftbr, 51%4—51— 
5251 71 Thlr. bez. und Gld., 52 Thlr. Br., Oktbr.Novbr. 50% — 451 


mäßige Ordres nur mit den bedeu⸗ R 
tendſten Zugeſtändniſſen der Käufer ausgeführt werden konnten, wenngleich] G 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 7785-91 Erbſen 505457 

Gelber Weizen. .. 77-8590 Wicke . . c 33—41—44 
Geringer u. blauſpitziger 70—75—82 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto. 

Donn 60-—64—67 Schlag⸗Leinſaat 160-185-210 

erite..... HEN 40-42-44 Winter⸗Raps .-+- 186—208—240 

S Sa ehe 24—27—30 Winter⸗Rübſen 208224238 


Kleeſaat, rothe matt, 87 10, —12—14 Thlr., weiße gut beachtet, 
9—12—15—17% Thlr., neue! une Alm zugeführt, 15—20 Thlr. 5 

Thymothee 6-8 ½ Thlr. pr. Ctr. 8 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 22—25 Sgr. 

or der Börſe. 

Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 1444 Thlr. Termine 14% Thlr. Spiritus 
pr. 100 Quart à 80 % Tralles Ioco 19 Thlr., Sommermonate 13% Thlr., 
Herbſt 18% Thlr. eher Br. 


F 
Poſen, 17. Juli. Wetter: ſchön. Roggen: matter, Get, — Wigvel 
Loco per d. Monat 46 bez. u. Old, 46% Br. Juli⸗Auguſt 45 ½ Gld. 
„ Br., Auguſt⸗September 45 bez, Gld. u. Br., September⸗Oktober 45 Br., 
October⸗November 44½ bez. u. Br., November⸗Dezember 44% Br. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (M. Friedrich) in Breslau. 


